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Erſcheint wöchentlich 6 mal, Morgens. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Strasburg bei 

V. Langer und D. Balzer 2 R. ⸗ Mk., bei 

allen Poſt-Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 R.- Mt. 
50 Pfennige. 


Juſertionsgebühr: 
die 5 geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Bf. 
Junſeraten-Annahme in Strasburg 
bei C. V. Langer und D. Balzer. ſowie in Thorn in 
der Exped. der Thorner Oſtdeutſchen Ztg., Brückenſtraße 10 


Inſeraten-Annahme auswärts: 


Berlin: Haſenſtein & Vogler, Rudolf Moſſe, Central⸗Annoncen⸗Bureau der deutſchen Zeitungen, 
Bernhard Arndt, Leipzigerſtr., G. L. Daube & Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen. 


geholt hat. 


beim 


machen würde. 
ausgaben könnten wir ſchon gut gebrauchen“, 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung am 28. März. 


In der heutigen Sitzung des Reichstags ging 
derſelbe über mehrere Petitionen aus Arolſen, 


“Steve, Görlitz, Freiburg i. Sch., Sprottau, um Ueber— 


nahme der von den Garniſonorten errichteten Garniſon— 
anſtalten gegen eine billige Entſchädigung von Seiten 
des Reichs — zur Tagesordnung über, 

Die Budgetkommiſſion beantragt durch ihren Referen⸗ 
ten Abg. Dr. Lucius auch über die Petition des 
Magiſtrats zu Glogau die Veräußerung des durch 
die Niederlegung der Feſtung Glogau gewonnenen 
Stadterweiterungsterrain betreffend, zur Tagesordnung 
überzugehen. 

Abg. Rickert (Danzig) beantragt, die Petition der 
Regierung zur nochmaligen Erwägung zu überweiſen. 

General v. Voigt s⸗Rheetz bittet um Uebergang 
zur Tagesordnung. Der Magiſtrat wolle das Terrain 
zu einem billigen Preiſe haben und habe die Verhand- 
lungen unnütz in die Länge gezogen. Durch Annahme 
des Antrags Rickert ermuthige man den Magiſtrat bei 
ſeinem niedrigen Gebot zu bleiben. — Nach kurzer 
Debatte wird jedoch der Antrag Rickert angenommen. 

Petitionen aus Mannheim, betr. den Neubau eines 
. und aus Heidelberg, betreffend die Her- 


ſtellung eines Militärlazareths, werden durch die Etats 


berathung für erledigt erklärt. 

Es folgt die erſte Berathung des Entwurfs betr. 
das Fauſtpfandrecht für Pfandbriefe. 

Geh. Rath Hagens betont, daß die beſtehenden 
Geſetze nicht ausreichen, der rechtlichen Sicherſtellung der 


erwiderte der Reichskanzler, „namentlich um 
unſere Unterbeamten beſſer zu dotiren.“ Der 
Reichskanzler ließ durchblicken, daß dies eine 
der erſten Aufgaben der Regierung ſein werde, 
wenn fie ſich im Beſitz der nöthigen Neichs- 
einnahmen befinden werde, und es ſcheint, als 
wolle der Reichskanzler andeuten, daß durch 
die ſchlechte Dotirung eine Anzahl ſolcher Be— 
amten bis vor Kurzem für die Kandidaten 
der Sozialdemokratie geſtimmt hätten. Nicht 
wenig fiel die lange Unterredung zwiſchen dem 
kleinen lebhaften Herrn v. Kleiſt-Retzow und 
dem bedächtigen Präſidenten v. Bennigſen auf. 
Der Reichskanzler beobachtete die Gruppe einige 
Zeit und machte dieſem tete à tete gegenüber 
die ſcherzhafte Bemerkung: „Man leſe es an 
ihren Geſichtern ab, daß Jeder den Anderen 
halb überzeugt zu haben glaube.“ Fürſt Bis⸗ 
marck war in beſter Laune; er berührte u. A. 
das Thema, ob man nicht die engliſche Par⸗ 
lamentsſitte auch bei uns einführen ſolle, erſt 
nach dem Diner die Parlamentsſitzungen zu 
beginnen. Der Vormittag und Mittag müſſe 
zur vollen Muße für die Arbeit und Vorbe— 
reitung freigelaſſen werden, das Anhören und 
Redehalten ſeien Geiſtesarbeiten zweiten Gra⸗ 


Arbeiten. Die beiden letzteren Portefeuilles, 
für welche die Perſonenfrage noch unentſchieden 
iſt, könnten möglicherweiſe an Elſäſſer ver— 
geben werden; doch wurden, wie geſagt, noch 
keine Namen dafür genannt. 
Organiſation fallen fort: das Oberpräſidium 
ſowie das Bezirkspräſidinm in Straßburg. Da⸗ 
gegen bleibt eine Art von Bezirkspräſidium in 
Kolmar und Metz. Ferner iſt die Rede davon, 
daß neben dem erweiterten Landes-Ausſchuß 
eine Erſte Kammer oder eine Art von Staats- 
rath von 12 — 20 Mitgliedern errichtet werden 
ſoll, deſſen Aufgabe es wäre, die Geſetze 
juridiſch vorzubereiten. 

— Die Anträge, welche der Ausſchuß des 
Bundesrathes für Handel und Verkehr über 
die künftige rechtliche Stellung der Wander⸗ 
lager und Waaren-Auctionen geſtellt hat, gehen 
von dem allein richtigen Geſichtspunkte aus, 
daß dieſelben „den Regeln über den Gewerbe— 
betrieb im Umherziehen“ zu unterwerfen ſeien. 
Bei den eigenthümlichen Verhältniſſen, welche 
den Wanderlagern ankleben, wird man den 
bezüglich ihrer in Vorſchlag gebrachten be— 
ſonderen Maßregeln zuſtimmen können. Ihnen 
zufolge ſoll durch Polizeiverordnung feſtgeſtellt 


Nach der neuen 


— Im Reichsanz. leſen wir: Ein Tele⸗ 
gramm des Profeſſors Dr. Hirſch meldet, daß 
die ärztlichen Delegirten, welche in Samiang 
ihre Quarantäne abgehalten, ſich am 30. d. M. 
von dort nach Aſtrachan weiter begeben, wo 
ſämmtliche fremden Aerzte zuſammentreffen 
werden, und daß in Wetljanka kein weiterer 
Epidemiefall vorgekommen ſei. Der Stabsarzt 
Dr. Sommerbrodt hat am 28. d. M. Wetljanka 
verlaſſen und ſich zuvörderſt, zur Abhaltung 
der Ouarantaine nach Samiani begeben, um 
demnächſt von dort den übrigen Delegirten 
nach Aſtrachan zu folgen. 

— Bezugnehmend auf die von radicalen 
Pariſer Blättern über die bei dem Londoner 
Bankett der Commume- Flüchtlinge. am 18. 
März gehaltenen, einen nahen Triumph der 
Commune verkündenden Tiſchreden, ſchreibt die 
die „Nordd. Allg. Ztg.“: Solche Manifeſta⸗ 
tionen bedürfen keiner Kommentare, ſie ſollten 
aber denen endlich die Augen öffnen, welche 
trotz der ruchloſen Attentate des vergangenen 
Jahres noch immer zweifeln, daß der Sozialis⸗ 
mus ſein furchtbares Haupt wieder erhoben 
hat und ſich trotzig und frech zum Vernichtungs⸗ 
kampf gegen die beſtehende Ordnung vorbe⸗ 


eee das des. In beſonders guter Laune war der Ges werden, daß die Verkaufsankündigungen nur reitet. 
Die Abgg. Fürſt Hatzfeld⸗Trachenberg, v. Alten- neralpoſtmeiſter Stephan, trotz des kleinen] unter Angabe des wirklichen, in einem Legiti⸗ — Am Sonnabend Vormittags 10 Uhr 


Linden, Schultze⸗Delitzſch, Dr. Harnier, Staudy, 
Dr. Beſeler und Dr Lasker erkennen mehr oder 
weniger das Bedürfniß des Geſetzentwurfs an, tadeln 
aber einzelne Beſtimmungen deſſelben und plaidiren für 
komm iſſariſche Vorberathung. Der Geſetzentwurf geht 
darauf an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern. 

Darauf wird die Reſolution Reichenſperger (Crefeld) 
betr. die Ausſetzung des Baues des Kollegienhauſes in 
Straßburg, welche geſtern mit 135 gegen 105 Stimmen 
angenommen war, nochmals zur Abſtimmung gebracht, 
weil ſie geſtern nicht gedruckt vorlag, und mit 132 gegen 
97 Stimmen nunmehr abgelehnt. 

Betreffs des Entwurfs wegen Abänderung des Ge- 
ſetzes vom 10. Juni 1869, betr. die Wechſelſtempelſteuer 
bedauern die Abgg Boretius, Melbeck und Zim⸗ 
mermann, daß die Vorlage für jedes Tauſend über 
1000 Mk. den vollen Betrag von 50 Pfg. fordert und 
wünſchen, daß Abſtufungen von 200 zu 200 mit je 
10 Pf. eingeführt würden. 

Abg Bamberger würde gern ſehen, daß dieſe 
Abſtufungen von 200 Mk wenigſtens bis zu 2000 Mk. 
gingen; darüber hinaus könne ſchon jedes angebrochene 
Tauſend für voll gerechnet werden. Die zweite Bes 
rathung wird vertagt. 

Es folgt der Bericht der Wahlprüfungskommiſſion 
über die Wahl in Oſterode-Neidenburg. Die Kommiſſion 
beantragt Gültigkeitserklärung und Anſtellung von Unter- 
ſuchung. 

Abg. Hänel wünſcht dagegen, die Sache mit neuem, 
von Herrn Richter (Hagen) herbeigeſchafftem Material 


Echecs vom letzten Freitag im Reichstage; 
nach Stephans Aeußerungen zu ſchließen, iſt 
er der Anſicht, daß ſein ausgearbeitetes Ge— 
ſetz über das Gütertarifweſen doch ſchließlich 
in ſeinen Hauptprincipien zur Annahme ge— 
langen werde. 

— Am 1. April feiert Fürſt Bismarck 
ſeinen 64. Geburtstag und an dieſem Tage 
wird dem Fürſten in Köln eine Ehre erwieſen, 
die bis auf unſere Tage kaum je einem Sterb- 
lichen erwieſen worden iſt. — Nachdem in 
Kiſſingen dem Fürſten — zum Andenken an 
das Kullmann-Attentat — bereits eine Statue 
errichtet iſt, macht nun die Stadt Köln dem 
Reichskanzler am Dienſtag ein Denkmal zum 
Geburtstagsgeſchenk. Es iſt dies eine große 
Bismarck-Statue. Das Denkmal ſtellt den 
Reichskanzler in ſeiner Küraſſiersuniform in 
nahezu dreifacher Lebensgröße dar. Fürſt Bis⸗ 
marck hat, wie man weiß, Herrn Schaper ſelbſt 
zu dem Denkmal einige Male geſeſſen. — An⸗ 
fänglich war eine prunkvolle Feier beabſichtigt 
und es lag einige Zeit hindurch im Plane, den 
Fürſten Bismarck aufzufordern, ſelbſt der Ent⸗ 


mationsſcheine enthaltenen Namens des Lagerin⸗ 
habers unter Hinzufügung ſeines Wohnortes 
erfolgen dürfen, und daß an dem zeitigen Ver⸗ 
kaufslocale eine Tafel mit Angabe des Namens 
und Wohnortes des Verkäufers angebracht 
werden muß. Dieſe Anordnung enthält keine 
Gewerbebeſchränkung, ſondern hat den augen- 
ſcheinlichen Zweck, dem Schwindel vorzubeugen 
und falſche Anpreiſungen, welche das Publikum 
anlocken ſollen, zu verhindern. Ferner ſollen 
die Wanderlager an denjenigen Orten, in denen 
fie ſich zeitweiſe aufhalten, zu den Gemeinde⸗ 
abgaben herangezogen werden. Selbſtredend 
dürfte, wie auch vom Bundesrathsausſchuſſe 
befürwortet wird, eine Beſteuerung unbedingt 
auszuſchließen ſein, welche lediglich die Perſon 
des Lagerinhabers betrifft. Nur ſein zeit⸗ 
weiliger Gewerbebetrieb an einem beſtimmten 
Orte wird mit einer Gemeindeabgabe nach 
näher zu normirenden Grundſätzen zu belaſten 
ſein. Dies erſcheint gerechtfertigt, weil der 
Lagerinhaber während ſeines Aufenthaltes ſich 
im Genuſſe der Vortheile und des Schutzes 
befindet, welchen der Gemeindeverband ge— 


fand die anderweite Pfarrerwahl in der St. Ja⸗ 
cobi⸗Gemeinde ſtatt. Von 44 giltigen Stim⸗ 
men erhielt Oberprediger Werner (Guben) 42, 
Archidiakonus Diſſelhoff 2 Stimmen. Somit 
iſt Prediger Werner gewählt — bekannlich ein 
ſehr thätiges Mitglied des Proteſtantenvereins. 
Die Wahl wird jedenfalls kirchlicherſeits ange⸗ 
fochten werden. 


Frankreich. 


Paris, 29. März. Heute hat hier eine 
Verſammlung von Delegirten von Agrikultur⸗ 
Genoſſenſchaften Frankreichs ſtattgefunden, in 
welcher etwa 60 Departements vertreten waren. 
Es wurde eine Reſolution angenommen, in 
welcher ſich die Verſammlung gegen die Er⸗ 
neuerung der Handelsverträge und für die 
Einführung von Generaltarifen ausſpricht. 
Die Verſammlung verlangte, daß die Erträg⸗ 
niſſe der Zölle zur Reduktion der indirekten 
Steuern auf Verbrauchsgegenſtände, namentlich 
auf Zucker und Getränke, verwendet werden 
ſollen. Ferner wurde verlangt, daß die Land⸗ 


nochmals an die Kommiſſion zurüctzuverweiſen. Nach] hüllung beizuwohnen. Der Reichskanzler hat] währt. Auch ift eine derartige Beſteuerung] wirthſchaft der Gegenſtand von Schutzmaß⸗. 
kurzer Debatte wird dieſer Antrag angenommen. indeß ziemlich Pull zu 6 8 A J 155 verſchiedenen Bundesſtaaten im Wege der regeln werde, ebenſo wie die Induſtrie es ſei. 
Um 5 Uhr vertagt ſich das Haus. Montag 5 Landesgeſetzgebung bereits eingeführt worden. Alle Erzeugniſſe der ausländiſchen Landwirth⸗ 


12 Uhr: Wucheranträge. Schutz nützlicher Vögel. 


Deutſchland. 
Berlin, den 29. März. 

— Ueber den Tod des Prinzen Waldemar 
ſchreibt man der Schl. Pr.: Es ſcheint, daß 
der Dahingeſchiedene ſich den Keim zu ſeiner 
Erkrankung auf einem Beſuch der hier eben 
weilenden Lappländer im zoologiſchen Garten 
Kaiſer Wilhelm, der Großvater, 
welcher den beſonders begabten Enkelſohn un⸗ 
gemein liebte, ſoll durch den unerwarteten Schlag 
ſehr erſchüttert fein. Er ſelbſt hat daran er- 
innert, daß Prinz Waldemar, der begabte 
prinzliche Reiſende, von dem der Sohn des 


Kronprinzen den Namen führte, ebenfalls in 
jungen Jahren (wie erinnerlich, auf einer Reiſe 


in Indien, Anfangs der fünfziger Jahre) ge⸗ 
ſtorben iſt, ſo daß dieſer Name den „Hohen⸗ 
zollern kein Glück bringt“. 

— Ueber die letzte parlamentariſche Soiree 
Fürſten ismarck berichtet das 
D. M.⸗Bl. u. a.: Es wurde des neulich vom 


Abgeordneten v. Bühler geſtellten Abrüſtungs⸗ 


antrages Erwähnung gethan. Als zuerſt der 


Reichskanzler dieſen Antrag eingehändigt er⸗ 


hielt, habe er bemerkt, daß das ein ſehr ſchö⸗ 
ner Gedanken ſei, wenn nur erſt eine der an⸗ 
deren Mächte den Anfang mit der Abrüſtung 
„Das Geld für die Militär⸗ 


daß er das nicht für angemeſſen erachte und 
in Folge deſſen iſt davon Abſtand genommen 
worden, überhaupt eine Einladung an ihn er⸗ 
gehen zu laſſen. In Folge der Hoftrauer 
wird die Enthüllung nun in aller Einfachheit 
vor ſich gehen. 

— Wie bekannt, iſt vom Cultus miniſter 
an die deutſchen Aerzte-Vereine die Aufforderung 
ergangen, ſich gutachtlich über die Zulaſſung 
der Realſchüler zum Studium der Medicin zu 
äußern. Dieſe Gutachten ſind nun aus allen 
Theilen Deutſchlands eingegangen und zwar 
von 163 Vereinen. Von dieſen haben ſich 157, 
alſo 96 pCt. gegen und nur 6, d. h. 4 pCt. 
für die Zulaſſung erklärt. 

— Das D. M.⸗Bl. behauptet, es könne 
uverläſſige Mittheilungen über die autonome 

rganiſation machen, welche maßgebenden Ortes 
für Elſaß⸗Lothringen in Ausſicht genommen iſt: 
An die Spitze der Reichslande tritt ein Statt⸗ 
halter, für welchen Poſten, wie jetzt mit ziem⸗ 
licher Gewißheit angenommen wird, Feldmarſchall 
v. Manteuffel vom Kaiſer ernannt werden 
dürfte. Demſelben ſtehen zur Seite vier Landes⸗ 
miniſter und zwar: a) der Miniſterpräſident, 
welcher gleichzeitig das Miniſterium des Innern 
verwaltet; für dieſe Stelle iſt Unterſtaats⸗ 
ſekretär Herzog deſignirt; b) der Juſtizminiſter, 
welchen Poſten der jetzige General-Advokat für 
Elſaß⸗Lothringen, Herr v. Puttkammer, über⸗ 
nehmen dürfte; c) der Unterrichtsminiſter; 
d) der Miniſter für Finanzen und öffentliche 


Von dem Chef der Landesaufnahme, 
Generallieutenant von Morozowicz wurde im 
Beiſein mehrerer Officiere des Generalſtabes 
und vieler höherer Beamten der Königlichen 
Sternwarte der „Normal-Höhenpunkt“ für die 
Preußiſchen Staaten übergeben. Feſtgelegt 
wurde derſelbe bereits am 22. März. v. J 
und iſt mit dem geſtrigen Tage auch die äu⸗ 
ßere Decoration abgeſchloſſen. Der qu. Nor⸗ 
mal⸗Höhenpunkt bildet einen ſchwarzen Strich 
auf einer Tafel von Milchglas, welche letztere 
wiederum in einen Syenitblock eingelaſſen iſt. 
Dieſer iſt von einem ranitpfeiler, der zur 
Sternwarte gehört, umſchloſſen. Dieſer Nor⸗ 
mal⸗Höhenpunkt befindet ſich 37 Meter über 
„Normal = Null” welches indentiſch iſt mit 
dem Amſterdamer Pegel. Die Stelle an welcher 
ſich der qu. Punkt befindet, liegt vis-a-vis der 
Charlottenſtraße und iſt von außen durch 
prachtvolle Bronce⸗Ornamente, die theilweiſe 
auch das die innere Einrichtung deckende Schloß 
zieren, geſchmückt. Fahnen und Blumenguir⸗ 
landen umgeben, die für die Wiſſenſchaft 
wichtige Stelle, welche in nächſter Zeit noch 
durch ein größeres Feſt, dem auch der Chef des 
Generalſtabes der Armee, Generalfeldmarſchall 
v. Moltke, beiwohnen wird, eine beſondere 
Weihe erhalten ſoll. Die lange ſchwebende 
Frage wegen Einführung eines Normalhori⸗ 
zonts im Vermeſſungsweſen Deutſchlands hat 
nun eine practiſche Erledigung gefunden. 


ſchaft ſollen einem Kompenſationszolle unter⸗ 
worfen werden in der Höhe der Steuer, wie 
ſie für ähnliche franzöſiſche Produkte gezahlt 
wird. Für jeden Centner Weizen aus dem 
Auslande ſoll ein Zoll von 3 Fres. gezahlt 
werden, ſo lange der Preis des Weizens 
30 Fres. nicht erreicht. Dieſe Reſolution wird 
morgen dem Präſidenten der Republik über⸗ 
reicht werden. 

— 30. März. Die frommen „Familien⸗ 
Mütter“ von Tours beabſichtigen an die 
Kammer eine lange Petition zu richten, in 
welcher ſie Proteſt gegen die Geſetzentwürfe 
des Miniſters Ferry erheben. Die Damen 
ſprechen ſich in erregteſter Weiſe gegen den 
Miniſter aus, „welcher ihnen ihr edelſtes 
47 80 ihre Kinder chriſtlich zu erziehen, rauben 
wolle.“ 

Verſailles, 29. März. 
Sitzung des Senats legte der Senat Laboulaye 
den Bericht der Commiſſion für Berathung 


der Vorlage betreffend die Rückverlegung der * 


Kammern nach Paris vor. Der Bericht ent⸗ 
wickelt die Gründe, die dafür ſprechen, daß 


In der heutigen 


der Sitz der Kammern in Verſailles bleibe 


und daß keine Veränderung der Verfaſſung 7 


vorgenommen werde. Der Bericht jchließt 
demgemäß damit, daß der Antrag auf Ein⸗ 
berufung des Congreſſes abzulehnen ſei. Die 


Discuſſion über dieſe Angelegenheit wurde 


auf nächſten Dienſtag feſtgeſetzt. 
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1 
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Großbritannien. 


London, 28. März. Hantlay lenkte im 
Oberhauſe die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf 
die gedrückte Lage des Handels und der Land⸗ 
wirthſchaft und frägt an, ob die Regierung 
beabſichtige, eine Unterſuchung über die Ur⸗ 
fachen anzuſtellen. Beaconsfield erklärte, er 
glaube nicht, daß eine Verminderung der 
Steuern die Landwirthſchaft beſſern würde. 
Der jetzige Nothſtand der Landwirthſchaft ſei 
beiſpiellos, hervorgerufen einmal durch die Auf⸗ 
hebung des Schutzzolles, wodurch ſich die 
ſchlechten Ernten fühlbar machten, weil ſie nicht 
durch höhere Preiſe aufgewogen werden könn⸗ 
ten, ſodann ſei die auswärtige Concurrenz 
höchſt nachtheilig für die Landwirthſchaft. Der 
Handelsſtand ſei ebenfalls gedrückt, doch ſei 
dieſer Zuſtand nicht identiſch mit dem der 
Landwirthſchaft. Der Ackerbau habe infolge 
des Anwachſens und der Beförderung der Con⸗ 
currenz abgenommen, 


tat ergeben, ſpäter wäre die Unterſuchung der 
Ulrrſachen des veränderten Metallwerthes und 
die Wirkung deſſelben auf den Handel vielleicht 
erwünſcht. — Die Unterhaus⸗Debatte über 
das Tadelsvotum Dilke's wegen des Kaffern⸗ 
Kriegs wurde ſchließlich auf Montag vertagt. 
Im Laufe der Debatte griffen Peel (Conſ.) den 
General Chelmsford und Bartle⸗Frore, ſowie 
1 olland (Conſ.) die Regierung heftig an. 
tanley vertheidigte namentlich Chelmsford. 
R 


* Italien. 


Mom, 29. März. Die Gazzetta ufficiale 
meldet, daß der König die gegen Paſſanante 
erkannte Todtesſtrafe in lebenslängliche Zwangs⸗ 
—. umgewandelt hat. 

Die Beifehung des Prinzen Waldemar. 
Am Freitag Abend erfolgte die Ueber⸗ 
führung der Leiche des Prinzen Waldemar 
nach Potsdam. 

* Mit Kränzen bedeckt war der Sarg des 
kleinen Prinzen im Palais aufgebahrt worden. 
Die Prinzen, alle Miniſter — vor allem Fürſt 
Bismarck — hatten im Laufe des Tages 
prächtige Kränze und Palmen ins Kronprinz⸗ 
liche Palais geſendet, Kränze aus Orangen⸗ 
Blüthen, aus weißen Roſen und weißen 
Camelien. Um 6 Uhr war ein kurzer Trauer⸗ 
gottesdienſt am Sarge abgehalten, dem nur 
3 der engſte Kreis der Kaiſerlichen Familie und 
derer, die dem Kronprinzlichen Hauſe beſonders 
naheſtehen, beiwohnten. 

Um acht Uhr ſetzte ſich der Trauerzug in 
Bewegung. Die Abtheilung der Gardes du 
Corps, die den Zug zu geleiten hatte, hatte 
im Garten des Prinzeſſinnen Palais Auf⸗ 
er 1 genommen, und der Leichenwagen mit 
dem Gefolge verließ das Trauerhaus von 
dem Hofe des Kronprinzlichen Palais aus durch 
die Oberwallſtraße. In ziemlich ſchnellem 
Tempo, gefolgt von Denen, die das Trauer- 
dag Di angelockt hatte, bewegte fich der 
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Bug durch die rechte, weniger verkehrsreiche 
Seite der Straße „Unter den Linden“. Voran 
litten die Gardes du Corps auf ihren ſchwarzen 
Pferden. Die Adler ihrer Helme waren um⸗ 
flort. Um dem Zuge die Bahn frei zu halten, 
itt ein Offizier der Schutzmannſchaft dem Zuge 
ein Stück voraus. Nach den Gardes du Corps 
folgten zwei Wagen, die in gemeſſenem Abſtand 
von einander fuhren, mit dem Militair - Gou- 
verneur des verſtorbenen Prinzen, dem Freund 
des Kronprinzen, dem Oberſt von Miſchke und 
dem Erzieher Dr. Delbrück. Die Kutſcher 
mungen ſchwarze Amtsanzüge und wehende 
Trauerflore an den Hüten. Dann folgte ein 
DOberſtallmeiſter in ſeinem rothen Frack mit 
goldenen Epauletten, in ſeinen weißen Reit⸗ 
hioſen. Auch von ſeinem Dreimaſter wehte 
ein langer Trauerflor nieder. Der Leichen⸗ 
wagen war der des königlichen Hauſes. Der 
Sarg war nicht zu ſehen, es bedeckte ihn eine 
große Atlasdecke von ſchimmerndem Weiß, 
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eren goldene Borten bis zur Erde 
niederhingen, in deren Ecken die Kö⸗ 
nigskrone mit Gold geſtickt war. Zu 


mit langen Fackeln, in deren düſterem 
Licht ſich die Formen des kleinen Sarges unter 
der Decke abzeichneten. Ein Lieutenant der 
Gardes du Corps ritt zu Seiten des Sarges. 
In einer Entfernung von etwa dreißig Schritt 
Er der Wagen des kronprinzlichen Paares, 
da ſich in Begleitung ihres älteften Sohnes, 
„ Prinzen Wilhelm und ihres Schwieger⸗ 
ſohnes, des Erbgroßherzogs von Meiningen 


. d. Diener, ebenfalls mit wehenden Trauer⸗ 
floren, gingen zu Seiten des Wagens und 
hinter demſelben. Dann folgten noch drei 
Egquipagen mit Angehörigen des königlichen 
Hauſes. Eine Abtheilung von Gardes du Corps, 
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ebenſo ſtark, wie diejenige, welche an der Spitze 
ritt, ſchloß den Zug. 

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
nahmen faſt während des ganzen Weges das 
Taſchentuch nicht vom Geſicht. Als der Zug 
am kaiſerlichen Palais vorbeikam, beugte ſich 
der Kronprinz vor und ſah nach dem Hauſe 
ſeines Vaters hinüber. Der Kaiſer war nicht 
zu erblicken; vermuthlich ſchaute er von irgend 
einem dunkel gebliebenen Fenſter dem Zuge 
nach. Auf der Rampe des Palais hatten ſich 
die Diener poſtirt. Wo der Leichenwagen vor⸗ 
überkam, entblößt die Menge ehrerbietig die 
Köpfe. Das Publikum begleitete den Zug in 
würdiger Stille bis zum Brandenburger Thor. 
von wo aus er ſich durch die breite Char⸗ 
lottenburger Chauſſee nach Potsdam hin bewegte. 

Am Sonnabend Vormittag 11 Uhr erfolgte 
im Beiſein der Kaiſerin, des Kronprinzen, der 
Großherzogin von Baden, des Prinzen Wil⸗ 
helm und der übrigen Prinzen und anweſenden 
prinzlichen Herrſchaften, der Feldmarſchälle 
v. Moltke und v. Manteuffel, der Miniſter 
v. Schleinitz, v. Kamecke, v. Stoſch, Graf 
Eulenburg, Hobrecht und Hoffmann, des Ober⸗ 
präſidenten Dr. Achenbach und eines zahl- 
reichen Offizierkorps die feierliche Beiſetzung 
in dem Gewölbe der Friedenskirche ſtatt. 

Auf dem Kopfende des Sarges, der unter 
Blattpflanzen, Blumen und Kandelabern auf⸗ 
gebahrt war, ruhte die Prinzliche Krone; auf 
dem Sarge waren der Degen des Prinzen, 
die Schärpe und die Handſchuhe befeſtigt. 

Nach dem Geſange des Chorals: „Was 
Gott thut, das iſt wohlgethan,“ der vom Dom⸗ 
chor ausgeführt wurde, ſprach Hofprediger 
Perſius das liturgiſche Gebet, worauf Konfi- 
ſtorialrath Dr. Kögel die Trauerrede hielt und 
die Leiche einſegnete. Während des letzten 
Aktes wurden 3 mal 12 Kanonenſchüſſe ge⸗ 
löſt. Nachdem der Kronprinz, die Kaiſerin 
und die Großherzogin von Baden noch knieend 
an dem Sarge ein ſtilles Gebet verrichtet, 
verließ die Trauerverſammlung unter Orgel⸗ 
klang die Kirche. 

Kurz darauf erſchien die Frau Kronprin⸗ 
zeſſin an der Hand ihres Gemahls und ver— 
richtete am Sarge ein kurzes Gebet, worauf 
dieſer von 12 Unteroffizieren emporgehoben 
und in die Sigismundkapelle getragen wurde 
um dort neben den Sarge des Prinzen Sigis⸗ 
mund beigeſetzt zu werden. 

Um 121, Uhr kehrte die Kaiſerin und 
übrigen fürſtlichen Perſonen mittelſt Extra⸗ 
zuges nach Berlin zurück, während die kron⸗ 
prinzlichen Herrſchaften noch einige Stunden 
in Potsdam verblieben. 


provinzielles. | 
[Küftenbefeftigung.] 


Ein mili⸗ 
täriſcher Berichterſtatter der „K. Z.“ ſchreibt: 
Die deutſche Küſtenbefeſtigung erweiſt ſich be— 
reits viel weiter fortgeſchritten, als bisher an⸗ 


Danzig. 


genommen wurde. Aus Pillau wird berichtet, 
daß dort uach Beendigung der bisher in der 
Ausführung begriffen geweſenen Erd- und 
Mauerarbeiten der Küſtenbefeſtigungswerke 
vorausſichtlich in dieſem Jahre noch die Auf⸗ 
ſtellung mehrererfBanzerthürme erfolgen werde. 
Daß eine Verſtärkung der Hafeneinfahrt und 
Küſtenbefeſtigung auch für Danzig, Neufahr⸗ 
waſſer und Weichſelmünde durch Panzerwerke 
erfolgen dürfte, kann bei der hohen Wichtig⸗ 
keit dieſer Punkte und der abſoluten Noth⸗ 
wendigkeit eines ausreichenden Schutzes dieſes 
deutſchen Kriegshafens ſicher kaum bezweifelt 
werden. 

— [Die leidige Angelegenheit], welche im 
Provinzial⸗Landtag bereits zur Sprache kam 
und eine gegen den Landesdirector gerichtete 
Denunciation betrifft, ſcheint noch nicht zum 
Abſchluß gekommen zu ſein, Von Herrn He⸗ 
velke⸗Leſſnow erhält die „Danz. Z.“ folgende 
Zuſchrift: „Wenn in dem letzten Bericht über 
die Sitzung des Provinzial⸗Landtages in Be⸗ 
treff meiner Denunciation gegen den Landes⸗ 
director geſagt wird: Damit wäre dieſe uner⸗ 
quickliche Angelegenheit aus der Welt geſchafft“, 
ſo beſtreite ich dies. Ich erwarte auf die von 
mir an den Miniſter des Innern geſendete 
Denunciation ruhig den vom Herrn Staats⸗ 
Commiſſar ſchon vorher angekündigten Beſcheid 
und werde dann meine weiteren Schritte thun, 
eventuell erwarte ich die nach dem vom Herrn 
Staats⸗Commiſſar Geäußerten erfolgende Unter⸗ 
uehung, um dann weitere Schritte zu thun, 
a ich die Authenticität meiner gemachten An⸗ 
gaben aufrecht erhalte, wie ich dieſelben ja auch 
unter Beweis geſtellt habe und ſchließlich beweiſen 
werde. Leſſnow bei Putzig, ever 

a evelke.“ 

Graudenz, 26. März. (Bäcker⸗Verein.] 
Am 8., 9. und 10. Juni wird in den Räumen 
des hieſigen Schützenhauſes der erſte Verbands⸗ 
tag des vor Kurzem entſtandenen Provinzial⸗ 
Verbandes ſtelbſtändiger Bäcker Weſtpreußens 
verbunden mit Aufſtellung der zum Bäckerei“, 
Conditorei⸗ und Pfefferküchlerei⸗Betriebe nöthi⸗ 
gen Maſchinen⸗Geräthſchaften und Rohſtoffe 
ſtattfinden. Anfragen von Ausſtellern find an 
den Vorſitzenden des Verbandes, Bäckermſtr. 
G. Laue hierſelbſt zu richten. (D. 8.) 


Schwetz, 27. März. [Verurtheilung.] Am 
vergangenen Montage ſtanden vor den Schran⸗ 
ken des hieſigen Kreisgerichts die Lehrer K. 
und R. aus der im dieſſeitigen Kreiſe gele— 
genen Ortſchaft J. unter der Anklage von 
ihrem Deputatholz ohne Genehmigung des 
Lokal⸗Schul⸗Inſpektors reſp. Schulvorſtandes 
eine Quantität verkauft zu haben. K. wurde 
wegen „Unterſchlagung im Amte“ zu 3 Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt, R. dagegen frei⸗ 
geſprochen. Bei Erſterem nahm der Gerichts⸗ 
hof an, daß demſelben, welcher beireits 18 Jahre 
amtirt, die Verfügung bekannt ſein müſſe, nach 
welcher aufgeſpartes Deputatholz nur mit Ges 
nehmigung ſeiner nächſten Vorgeſetzten verkauft 
werden könne. Bei letzterem dagegen, welcher 
erſt vor Kurzem aus dem Seminar gekommen, 
wurde feſtgeſtellt, daß ihn fein Lokal⸗Schul⸗In⸗ 
ſpektor mit dieſer Vorſchrift nicht bekannt ge⸗ 


macht. (D. Z.) 
Brieſen, 27. März. [Zeitungen. Für 
Szegedin.] Von den beiden hierſelbſt erjchei- 


nenden Zeitungen geht die ältere, die „Brieſe— 
ner Poſt“, mit der heutigen Nummer ein und 
zwar, wie man ſagt, dem Concurrenzblatte, 
dem „Brieſener Courier“ zu Liebe. Damit 
aber unſer Ort an der Ehre, zwei Zeitungen 
zu beſitzen, nichts einbüße, wird ſchon vom 
k. M. ab ein iſragelitiiches, in hebräiſcher 
Schrift gedrucktes Blatt erſcheinen. — Bei 
uns hat ſich auch ein Komitee zum Beſten der 
Szegediner gebildet. Heute wurden bereits 
Geldſpenden eingeſammelt und Sonntag wird 
der Rabbiner Dr. Goldſchmidt einen Vortrag 
halten. Herr G. ein geborener Ungar. hat 
die Geſchichte Szegedin's zu feinem Thema ge— 
wählt. D. Z. 

Aus der Provinz. (Rückgang der 
Einnahmen.] Die Einnahmen im Monat Fe⸗ 
bruar d. J. verglichen mit denen in demſelben 
Monat des vorigen Jahres, haben betragen 
bei der königlichen Oſtbahn 2,469,500 
(754,851 Mk. weniger,) bei der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Bahn 121.175 (8977 Mk. weniger, 
bei der oſtpreußiſchen Südbahn 297,817 
(257,447 Mk. weniger,) bei der Tilſit⸗Inſter⸗ 
burger Eiſenbahn 33,679 Mk. (4100 Mk. 
weniger), alſo überall ein Rückgang. 

— ([Die ruſſiſche Staatsſteuer] für Eilgut- 
ſendungen ſtellt ſich via Wirballen um durch» 
ſchnittlich 1,92 Mk. pro 100 Kg. gegen die 
Route via Alexandrowo, und um durchſchnitt⸗ 
lich 2,54 Mk. pro 100 Kg. gegen die Route 
via Sosnowice billiger. 

Bromberg, 28. März. [Das hieſige 
Kreisgericht] beſchäftigte ſich heute mit einer 
Betrugsſache, wie ſolche raffinirter kaum ge⸗ 
dacht werden kann. Angeklagt iſt der Häuſer⸗ 
ſpeculant Lettfin, von dem die Anklage be- 
hauptet, daß er ſich durch Vorſpiegelung fal- 
ſcher Thatſachen rechtswidrig einen Vermögens- 
vortheil verſchafft habe. Lettfin war früher 
Beſitzer von neun theils größeren theils klei— 
neren Grundſtücken, die er ſämmtlich ſelbſt 
erbaut hat. Im Jahre 1876 kam er in Geld⸗ 
verlegenheit, die er dadurch zu beſeitigen 
wußte, daß er mittels Inſerats eine Hypothek 
zur erſten Stelle ſeines in der Friedrich-Wil⸗ 
helmſtraße belegenen Hauſes ſuchte. Auf die 
Annonce meldete ſich der Rentier S., den 
Lettfin, um ihn von dem Werth des zu bela- 
ſienden Hauſes zu überzeugen, nach der eben 
genannten Straße führte und ihm daſelbſt ein 
ziemlich fertiges dreiſtöckiges Gebäude als das⸗ 
jenige bezeichnete, auf welches er die Hypothek 
in Höhe von 6000 Mk. verlange. Er be⸗ 
merkte, daß das Grundſtück die Nummer 36 
erhalten werde und daß zwei kleinere, hinter 
dem Neubau gelegene Grundſtücke gleichfalls 
dazu gehörten. S. glaubte unter dieſen Um⸗ 
ſtänden, die Hypothek vollſtändig ſicher ge⸗ 
ſtellt und lieh außer dieſen 6000 Mk. an 
Lettfin ſpäter noch 9000 Mk., die gleichfalls 
als Hypothek auf das Grundſtück Friedrich⸗ 
Wilhelmſtraße 36 eingetragen wurden. Als 
das Haus fertig war, trug es indeß nicht die 
Nummer 36 ſondern 33 und der Hypothen⸗ 
gläubiger erfuhr denn auch ſehr bald, daß er 
von Lettfin hintergangen war; denn bas 
Grundſtück Nr. 36 war eines jener kleinen 
Gebäude, von welchen Lettfin gejagt hatte, daß 
ſie mit zu dem großen Vorderhauſe gehören, 
und das kaum einen Werth von 1000 Mk. 
haben dürfte. S. verlangte jetzt von Lettfin 
eine Sicherſtellung ſeiner Hypotheken und 
brachte, da dieſer hierzu nicht im Stande war 
die Sache ſchließlich zur Anzeige. Im heuti⸗ 


gen Audienztermin behauptete der Angeklagte 


em S. das Haus, welches jetzt die Nummer 

33 trägt, als dasjenige bezeichnet zu haben, 
für welches er die Hypothek ſuche. Im übri⸗ 
gen meinte er, müſſe er ſich wundern, daß 
man ihn anklage, er hätte vielmehr erwartet, 
daß man ihm für ſeine raſtloſe Thätigkeit 
eine Bauprämie werde zuertheilen. Durch 
die Zeugenvernehmung wurde die Anklage in⸗ 
deß in ihrem ganzen Umfange beſtätigt und 
der Gerichthof verurtheilte den Angeklagten 
dem Antrage des Staatsanwalts gemäß zu 
18 Monat Gefängniß, 600 Mk. Geldſtrafe 
event. noch 2 Monate und Aberkennung der 
Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren. 
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Nakel, 27. März. [Feuer im Rathhaus⸗ 
thurm.] Heute Vormittag in der 10. Stunde 
brach auf unermittelte Art in dem Rathhaus⸗ 
thurm Feuer aus, wodurch derſelbe in ſeinem 
oberen Raume vollſtändig zerſtört wurde. Der 
herbeigeeilten Feuerwehr gelang es, das Feuer 
bald zu dämpfen und weiteren Schaden zu 
verhüten. Die Thurmuhr iſt leider mit ver⸗ 
brannt. (Br. Z.) 


Mogilno, 27. März. Erforen.] Am 
21. d. M. fand man den Sträfling Adamski 
aus Gora, welcher erſt ſeit einigen Tagen aus 
der Strafanſtalt in ſeinen früheren Wohnort 
entlaſſen worden, auf dem Wege von Gora 
nach Mogilno erfroren vor. (P. Z.) 


Czarnikau. [Landratd. Vorſchußverein.] 
Am 25. d. fand die Amtseinführung des als 
Landrath beſtätigten Landrathsamtsverweſers 
v. Boddien durch den Oberregierungs-Rath 
Hahn aus Bromberg ſtatt. — Dem im Konkurſe 
ſtehenden hieſigen Vorſchußverein gehören gegen- 
wärtig 478 Mitglieder an, welche, nach der 
„Pos. Ztg.“ zur Deckung der Paſſiva herange⸗ 
zogen werden ſollen. 


Thorn, 31. März. Stadtverordnetenſitzung. 
Anweſend 23 Mitgleder, als Vertreter des 
Magiſtrats Herr Bürgermeiſter Wiſſelinck. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung kommt ein 
Dankſchreiben des Herrn Bürgermeiſter Wiſſe— 
linck für die ihm gewährte Gehaltszulage zur 
Kenntniß der Verſammlung. — Hierauf wird 
ein Schreiben des Magiſtrats mitgetheilt, wo» 
nach der letztere allen Aenderungen des Etats 
beigetreten iſt, ausgenommen die von der Ver⸗ 
ſammlung beſchloſſene Herabſetzung der Poſi⸗ 
tion zur Deckung von Einnahme - Ausfällen, 
von 10,000 Mk. auf 8000 Mk. In dieſer 
Hinſicht glaubt der Magiſtrat, wie er aus⸗ 
führlich auseinanderſetzt, auf die Summe von 
10,000 Mk. beſtehen zu müſſen. Die Aus⸗ 
ſchüſſe beantragen dem Magiſtrats-Antrage bei⸗ 
zuſtimmen, beſonders, da auch nach Genehmi⸗ 
gung dieſes Antrages die Communalſteuer 
etwas niedriger als im vorigen Jahre, näm⸗ 
lich auf 235 pCt. der Klaſſen⸗ und Einkom⸗ 
menſteuer, zu ſtehen komme. — Herr Bür⸗ 
germeiſter Wiſſelinck glaubt, daß ſich die Vor⸗ 
anſchläge des Magiſtrats im Laufe des Etats⸗ 
jahrs bewahrheiten werden, der Magiſtrat 
habe den Aenderungen nur zu geſtimmt, um 
den Etat fertig zu ſtellen. Wie man zu ver⸗ 
fahren habe, wenn infolge der Abſtriche ſpäter 
Ueberſchreitungen nothwendig würden, werde 
ſich erſt ſpäter zeigen, namentlich nach Her⸗ 
ſtellung des Weichſel - Trajects. Eine bei 
der Etatsberathung aufgeſtellte Behauptung 
über den Verbrauch von Holz im Rathhauſe 
giebt dem Herrn Bürgermeiſter Veranlaſſung, 
durch Zahlen nachzuweiſen, daß zur Heizung 
der Bureaux im Rathhauſe jetzt bedeutend 
weniger Holz verbraucht wird, als früher und 
daß der Verbrauch in den Magiſtrats⸗Bureaux 
auch geringer iſt, als bei Heizung der Gerichts⸗ 
Bureaux. — Dem Ausſchuß⸗Antrage wird ſo⸗ 
dann beigetreten und der Betrag der Communal⸗ 
ſteuer auf 235 pCt. der Klaſſen- und Ein⸗ 
kommenſteuer feſtgeſetzt. — Der Magiſtrat bes 
antragt die Genehmigung zum Verkauf des 
nördlich von dem früheren Pauliner⸗Thurm ge⸗ 
legenen 250 Qu.⸗M. großen Grundſtücks. Die 
Genehmigung zum Ausſchreiben wird ertheilt. 
— Die Reinigung der öffentlichen Plätze ver- 
urſacht eine Mehr⸗Ausgabe von 14 Mk., deren 
Nachbewilligung beantragt wird. Die Ver⸗ 
ſammlung ertheilt dieſelbe, erſucht aber den 
Magiſtrat, die Reinigung der Plätze künftig 
in Submiſſion zu vergeben. — Die ver⸗ 
ſchiedenen Schulden, welche die Kämmerei⸗ 
kaſſe bei der Feuer - Societät gemacht hat 
und insgeſammt 171000 Mk. betragen, ſollen 
mit den 64000 Mk., welche zur Deckung 
des in den früheren Jahren nach und nach 
gewachſenen Deficits erforderlich ſind, in eine 
einheitliche Anleihe von 235 000 Mk. bei der 
Feuerkaſſe umgewandelt werden, welche zu 
4½ pCt. verzinſt und mit 1 pCt amortiſirt 
werden ſollen. Die Feuer⸗Societäts⸗Commiſ⸗ 
ſion hat ſich damit einverſtanden erklärt, ſich 
aber bei eintretenden Bedürfniß 6 monatliche 
Kündigung vorbehalten. Die Verſammlung 
ſtimmt dem Anleiheplane zu, verlangt aber 
Auskunft über einen Poſten von 17000 Mk., 
welcher in der Ueberſicht über die angeliehenen 
Summen als Vorſchuß geführt iſt. — Hr. Bürger⸗ 
meiſter Wiſſelinck theilt hierauf mit, daß am Mon⸗ 
tag die Uebergabe der Gymnaſialkaſſe erfolgt und 
zur Uebernahme der Steg des Inventa⸗ 
riums ꝛc. in nächſter Woche Regierungs⸗Rath 
Schellong hier eintreffen wird. — Einer vom 
Magiſtrat entworfenen Beileids⸗Adreſſe an den 
Kronprinzen wird beigetreten. — Hierauf er⸗ 
folgt die Stadtrathswahl, deren Reſultat wir 
ſchon mitgetheilt haben. 

— Der frühere Redakteur der „Gazeta 
Torunska“ 1 Joſeph Glinkiewicz, welcher 
wegen mehrfachen Preßvergehen vom Kreis⸗ 
gerichte zu Thorn ſeit dem Jahre 1876 ſteck⸗ 
brieflich verfolgt wird, iſt am 26. in Wien 
von Polizei-Agenten unter dem falſchen Namen 
„Joſeph Hillary, Schriftſteller aus Peſt“, 
ermittelt und in Haft genommen worden. 


— Die Aufführung des „Oedipus auf 
Kolonnos“ mit den herrlichen Mendelsſohn⸗ 
ſchen Chören, welche am Sonnabend Abend 
in der Aula des Gymnaſiums ſtattfand, war 
gut beſucht. Der Vortrag des unſterblichen 
Werks befriedigte die Anſprüche, die man an 
eine ſolche Vorleſung zu ſtellen berechtigt iſt, 
und die Dichtung verfehlte des tiefen Eindrucks 
auf die Zuhörer nicht. Die weihevolle Muſik 
erhöhte die Wirkung der Aufführung. 

— Ein Schlafwaggon der Brüſſeler inter⸗ 
nationalen Geſellſchaft iſt geſtern hier zum 
erſten Male, von Paris kommend nach War— 
ſchau durchgegangen. Der Waggon enthält 
12 Plätze I. und 4 Plätze II. Klaſſe. Re 
ſtauration mit Küche, Waſſerheizung, Gasbe⸗ 
leuchtung, Geſellſchaftszimmer, Toiletten- und 

Cloſettzimmer, Bibliothek und Länte⸗Apparat; 
der Wagen ſoll 48,000 Mk. koſten und war 
von einem Warſchauer Millionär v. Meck 
gemiethet, deſſen Anhang aus 12 Perſonen 
beſtand. Eine Perſon I. Kl. koſtet in einem 
ſolchen Waggon von Köln — Berlin, incl. Bil⸗ 
lets für Courirzug 8 Mk. Die Geſellſchaft 
in Brüſſel liefert Wagen für ſämmtliche Bah⸗ 
nen in Europa und ſind Beſtellungen bei den 
Stations⸗Vorſtehern zu machen. 


— Frühlingsboten. Am Donnerſtag letzter 
Woche ſind in Neſſau ſchon Störche geſehen 
worden. Auch der Kiebitz iſt ſchon längere 
Zeit eingetroffen. Geſtern haben auch die 
Fröſche die erſten Lebenszeichen durch ein 
dumpfes Knurren zu erkennen gegeben; es ſcheint 
alſo jetzt endlich doch mit dem Frühling Ernſt 
zu werden. 

— Feuer. 
entſtand in Podgorz Feuer. 


Sonntag Abend nach 8 Uhr 
Es brannten die 


in einer Seitengaſſe belegenen Häuſern des 
Schuhmachermeiſter Nowakoski und des Fuhr⸗ 
mann Pahl total nieder. Das Feuer, welches 
entſtanden war beraubte denſelben 
Die Entſtehungsurſache 


bei N. 
ſeiner ganzen Habe. 


Lokales. 
Strasburg, 30. März 1879. 


— Gerichts Verhandlung. In der am 

28. d. Mts. ſtattgehabten Sitzung der Abtheilung 
für Vergehen, wurden der Pferdeknecht Franz 
Murawski aus Zmiewo, wegen einfachen Dieb- 
ſtahls an 3 Geländerſtangen vom Wege von 
Liſſa⸗ Mühle nach Zmiewo, zu 1 Woche, der 
Fuhrmann Georg Ronkowski aus Rehden, 
wegen einfachen Diebſtahls an ungefähr 
12 Köpſen Klee vom Felde des Gutes Czeka⸗ 
nowo zu 14 Tagen, die Pomagenfrau Antonie 
Wachowska aus Birkeneck, wegen einfachen 
Diebſtahls an einem Zeugjaquet im Werthe 
von 2,75 Mk. beim Kaufmann Schmul Malina, 
zu 3 Wochen, der Knecht Simon Lewandowski 
aus Wimsdorf, wegen einfachen Diebſtahls an 
einer Weide vom Wimsdorf-Dembowalonka 
Wege, zu 1 Woche, der Arbeiter Johann 
Bukowski aus Napiwodda, wegen ſchweren 
Diebſtahls an ½ Pfd. Butter, 1 Brod und 
5 Mandel Eier beim Gaſtwirth Danziger in 
Lautenburg, zu 4 Monaten Gefängniß und 
1 Jahr Verluſt der Ausübung der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte, der Bäckergeſelle Auguſt 
Günther und deſſen Ehefrau Marianna aus 
Lautenburg, wegen einfachen Diebſtahls in 


Gemeinſchaft mit einander an 10 Broden beim 
Bäcker Schmul in Lautenburg, zu 8 reſp. 
4 Wochen, die Arbeiter Albert Tanka und 
Johann Lewandowski aus Adl. Gr. Plowenz, 
wegen gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruchs, 
der Inſtmann Joſeph Lubarski und deſſen Ehe— 
frau Antonie geb. Mazcezenska aus Vorwerk 
Gorral, wegen Widerſtandes gegen die Staats- 
gewalt, je zu 14 Tagen und der Einwohner 
Michael Olczewski aus Gorral, wegen Be— 
leidigung des Gemeindevorſtehers Lemke, zu 
14 Tagen Gefängniß, verurtheilt. 

— Ein Wirthſchafter, der zum Beſuch nach 
Lautenburg kam und dort in einem Reſtau⸗ 
rationsgeſchäfte ſeine bis zur Abfahrt noch 
freie Zeit zubrachte, erging es ſehr unange⸗ 
nehm. Dem Beſitzer des Reſtaurants wurden 
in der Nacht eine Maſſe Geld und eine gol⸗ 
dene Uhr geſtohlen, was derſelbe erſt am an— 
deren Morgen bemerkte. Der Wirthſchafter 
war eben von dort nach hier gefahren und 
lenkte ſich ſehr bald der Verdacht auf ihn, daß 
nur er der Dieb ſein konnte. Hier angekom⸗ 
men, wurde er ſofort arretirt und dem Ge— 
fängniß übergeben. Da vorläufig die Beweiſe 
für ſeine Thäterſchaft nicht ausreichend waren, 
wurde er freigelaſſen. 


Vermiſchtes. 


*Merkwürdiger Spuk taucht anläßlich des 
Todes des Prinzen Waldemar auf. Folgende 
Spukgeſchichte entnehmen wir dem Berliner 
Börſen⸗Courier: „In Hofkreiſen hat man ſich 
bereits vorgeſtern — alſo am Tage vor dem 
Tode des Prinzen Waldemar — ein merk⸗ 
würdiges Gerücht zugeflüſtert. Man erzählte 
nämlich, daß einer der Poſten in einem der 
Gänge des Schloſſes in der Nacht vom Dienſtag 
auf Mittwoch plötzlich ſeinen Poſten verlaſſen 
und ſich erſchreckt auf der Wache geſtellt habe, 
unter dem Vorgeben, er habe eine weiße Ge— 
ſtalt auf ſich zuſchreiten ſehen. Angeblich wäre 
der Soldat ſofort in Arreſt genommen worden, 
weil er ſeinen Poſten verlaſſen habe und es 
ſeien Verhöre mit ihm angeſtellt, die nichts 
weiter ergeben hätten, als daß er eben von der 
Furcht übermannt ſeinen Platz verlaſſen habe. 
Selbſtverſtändlich, ſo meint das zitirte Börſen⸗ 
blatt, verbreitete das Gerücht an ſich einen 
gewiſſen Schrecken — man kennt die Sage 
von der „weißen Frau“, von der Gräfin Agnes 
von Orlamünde, die, ſobald ein Todesfall 
bevorſtände im Hauſe Hohenzollern, ſich zeigte 
in den Gängen des königlichen Schloſſes, das 
Schlüſſelbund an der Seite und die beiden 
Kinder, die ſie nach der Sage ermordet haben 
ſoll, um ihren Geliebten heirathen zu können, 
im Arme. Wir hoffen, daß ſich aufklären 
laſſen wird, ob wirklich ein Poſten, wie ange⸗ 
geben wird, ſeinen Platz auf Grund irgend 
einer Täuſchung, der er ſich hingegeben, ver⸗ 
laſſen habe, mit einem Wort, ob hier wirklich 
ein ſo ſeltſames Zuſammentreffen vorliegt, wie 
das Gerücht behauptet.“ — Es iſt dies übrigens 
nicht die einzige Aeußerung des Aberglaubens, 
welche ſich an den betrübenden Todesfall in 
unſerer königlichen Familie knüpft. Dem 
Berl. Tgbl. ſchreibt ein Abonnent: „Es iſt 
Aberglaube und doch war die Zahl 13 dies⸗ 
mal für unſer Königshaus verhängnißvoll. 
Bis heute noch beſtand das königliche Haus 
aus 13 männlichen Mitgliedern und zwar: 


1. der Kaiſer, 2. Prinz Karl, 3., 4., 5., 6. 
Kronprinz und ſeine drei Söhne, 7., 8. Friedrich 
Karl und Sohn, 9., 10., 11. Albrecht und 
2 Söhne, 12. Georg, 13. Alexander. Die 13 
hat alſo ihr Opfer verlangt. Es iſt doch nur 
Zufall und doch iſt es bemerkenswerth.“ — 
In der That ganz abſonderliche Geſchichten und 
Kombinationen in unſerer „aufgeklärten“ Zeit 
und in der „Stadt der Intelligenz!“ 

t Ein Kaufmann in S. in Süddeutſchland 
hat eine Idee gehabt; er ſtellte weibliche Reiſende 
an, um Geſchäfte zu machen und an Gehalt 
und Speſen ꝛc. zu ſparen. Iſt das nicht ein 
Zeichen der Zeit? In G., ſo verſichert ein 
Reiſender aus dem ſtarken Geſchlecht, habe ich 
heute ſelbſt mit einem weiblichen und zwölf 
männlichen Collegen im Gaſthofe geſeſſen und 
gegeſſen und unter uns Allen hatte der jung⸗ 
fräuliche Reiſende die beſten Geſchäfte gemacht. 
Warum auch nicht? Sieht man doch ein junges, 
hübſches Mädchen immer gern und kauft ihr 
ſogleich auch etwas ab. Für ſogenannte Con- 
fectionsartikel namentlich ſind Damen wie ge⸗ 
boren und an Geläufigkeit der Zunge (Haupt⸗ 
erforderniß eines Reiſenden) fehlt's, wie all⸗ 
bekannt, Damen auch nicht. Das betreffende 
Haus hat bereits fünf Damen als Reiſende 
angeſtellt und ſoll ſich ſehr gut dabei ſtehen. 


* Der Menſchenracen- Importeur, Herr 
Hagenbeck, hat es nun zu ermöglichen verſtanden, 
eine Geſellſchaft Feuerländer oder Peſcheräh 
von der Südſpitze Amerika's her nach Europa 
zu translociren. Nach einer Depeſche aus 
Montevideo find die Feuerländer bereits unter- 
wegs und werden beladen mit Jagd-, Fang⸗ 
und Hausgeräthen, vorausſichtlich in ca. 4 Wochen 
in Hamburg eintreffen. Die Peſcheräh bewohnen 
eine an der Südſpitze von Südamerika gelegene, 
vom Feſtland durch die Mangelhaensſtraße 
getrennte Inſelgruppe, gehören zur Amerikani⸗ 
ſchen Raſſe und ſtehen auf der unterſten Stufe 
der Cultur. 

* Der ruhmreich bekannte General Vogel 
von Falkenſtein, welcher im Jahre 1866 die 
Main⸗Armee zu glorreichen Siegen führte, feiert 
am 9. April d. J. auf ſeiner Beſitzung „Schloß 
Dolzig“ (bei Sommerfeld) ſeine goldene Hoch⸗ 
zeit und Taufe ſeines erſten Urenkels. 


Selegraphiſche Boͤrſen · Depeſche 
Berlin, den 31. März 1879. 


Fonds: Sehr feſt. 29. M. 
Ruſſiſche Banknoten 198,90 198,40 
Warſchau 8 Tagge 198,75 198,40 
Ruſſ. 5% Anleihe v. 1877 86,60 86,70 
Polniſche Pfandbriefe 5% 62,00 61,90 
do. Liquid. Pfandbriefe 55,00 54,90 
Weſtpr. Pfandbriefe 4% 95,20 95,20 
do. do. 4½% 102,10 | 102,00 
Kredit-⸗Actien e 448,50 441,00 
Oeſterr. Banknoten 174,40 | 174,50 
Disconto⸗Comm.⸗Anth. 141,50 138,40 
Weizen: April-Mai . 176,00 176,00 
Sept.⸗Okt. 188,00 188,50 

Roggen: loco Mr 121,00 | 123,00 

April⸗Mai 121,00 | 122,00 
Mai⸗Juni 121,00 ] 122,09 
Sept.-Dft. . 127,00 128,00 
Rüböl: April⸗Mai 57,90 58 70 
Sept.⸗Oct. 59,80 60,40 
Spiritus: loco 3 51,00 51,20 
April-Mai. . . 51,30] 51,40 
Mai-funi. . . 51,40 | 51,60 


Diskont 3% 
Lombard 4% 


ö Am 25. d. Mts. ſind dem Pfarrer 
Raſchke zu Lautenburg geſtohlen: 

1. 1 Einhundert-Rubelſchein, 

2. 2 Fünfundzwanzig⸗Rubelſcheine, 

3. 1 Einrubelſchein, 

4. 200 Mark in Gold, 

5. 90 Mark in Silber (8 Fünfmark⸗ 
ſtücke, mehrere Thaler und einige 
Zweimarkſtücke), 

6. 1 goldene Uhr mit Doppelkapſel 
im Werthe von 84 Mark. 

Zeichen: a. unter dem Zifferblatt 
K. Werner. 
b. Lautenburg 11/2.79. 
c. Nr. 1224 W. S. 

7. eine goldene Halskette im Werthe 

von 120 Mark. 8 
8. ein Stempel mit Wappen als Uhr⸗ 
kapſel im Werthe von 21 Mark. 

Jeder, der über den Verbleib 

des Geldes und der Sachen etwas 
zu bekunden weiß, wird um Anzeige 


trieb 


in Thorn, 
Donnerſtag den 3. April cr. 
9 Mastsehweine und 20 Fettschafe 


zu verkaufen bei 


Schlee jun., 
Neu⸗Steinau bei Tauer. 


welche geneigt sind, den Ver- 
einer 
und dauerhaften 


Fussboden-Lackfarbe 


zu übernehmen, werden ersucht, 
ihre Adressen unter Angabe von 
Referenzen an die Unterzeich- 
neten einzusenden, 
in Blechflaschen, 
franco, erste Sendung in Com- 
mission). 


in Stolp i. Pommern. 


Kaffee ⸗Verſnd 
u den B 590/79 N zum Hamburger Börſenprei Säck 
4 Acten b — b erſucht f 4.0½½ Pd. netto zollfrei 1 u 82 Alle Sorten 
IR 8 11 jedem Orte in Deutſchland gegen Poſtnach⸗ 
* nahme. Empfehle namentlich folgende Sorten: 
Santos pr. Pfd. 1 M. 02 Pf. 
18 Campinos * [77 7 10 [7 


Maracaibo 


| „ 8 1 Ceylon N 
N el lil ee ala 
N * t 0 I * 7 * 


Auch die billigen Sorten ſind reinſchmeckend 
und kräftig und iſt es daher zu empfehlen, 
die feinen Sorten zur Hälfte mit einer billi⸗ 
eren Sorte zu vermiſchen. Nach Wahl der 

eſteller packe 2 verſchiedene Sorten in 1 
10 Pfd.⸗Packet. Nichteonvenirende Qualitäten 
nehme gegen Nachnahme zurück. 

Ottenſen bei Hamburg. 


Kaufleute, 


neuen, brillanten 


er fällt. 


(Verkauf 
Lieferung 


Lebensfrische.“ 


00. Frihe & Co. 


7 * 


— —— — —— 
> 
2 
2 
o 
> 
— 


2 70 


7 


Gaſtwirthen oder 


viſion zu übertragen. 


postlagernd 


A. L. Mohr. zu richten. 


rantie zu den billigſten Preiſen. 


ſonen iſt der Verkauf eines überall leicht 
verkäuflichen guten Artikels bei hoher Pro⸗ 


find innerhalb 8 Tagen sub M. P. 800 


professor V. Kletzinsky in Wien 


schreibt über das Sodawasser: 


„Das echte Sodawasser leistet eine wahrhafte Desinfection und Läuterung 
des Wassers und ist von grossem Werthe für den Organismus, der selbst ein 
Kohlensäure-Entwickelungsapparat ist, und welcher der periodischen Kohlensäure- 
Anhäufung in seinem Innern den gleichsam periodischen Schlaf verdankt, in den 


Das echte Sodawasser macht das Blut gerinnbarer, sauerstoffreicher und 
röther; es erhöht die Gemüthsfreudigkeit, erweckt die Lebensenergie, Geistesfrische, 
Arbeitslust und beugt zahllosen gichtischen, rheumatischen und hypochondrischen 
Zufällen vor, oder hilft ab. Es macht alle Traubenkuren entbehrlich, macht das 
gesäuerte blauviolette Blut des Hypochonders hellroth und zaubert selbst auf die 
blassen Wangen der Stubenhocker das rosige Incarnat 


Wirklich ächtes Soda wasser 


6 (Sodawater, Eau de soude earbonatee), 
wie es in England, Frankreich, Belgien, Holland und Italien gebräuchlich und dem 
Selterwasser mit Recht durchaus vorgezogen wird, führe ich stets vorräthig u, 
frisch bereitet sowohl in Draht- als auch Patentflaschen und Syphons. 


Dr. Ed. Assmuss, 


Thorn, 


Mineralwasser-Fabrikant. 


Klee⸗, Gras⸗, Feld⸗, Wald⸗ und 


Garten⸗Sämereien 


auf Reinheit und Qualität von der 


Samen⸗Controlſtation 


zu Danzig geprüft; ſowie künſtliche Düngemittel offeriren wir hiermit unter Ga⸗ 


6. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


ſonſtigen ſoliden Per⸗ | 


Franco » Offerten 


arlsruhe (Baden) 


der. Gesundheit und 


othe Nasen werden schnell und 
dauernd natürlich weiss mit Menyl, 
ein vorzügliches Präparat des Che- 
mikers A, Nieske in Dresden. 
Preis 5 Mk. Amtlich untersucht 
und als unschädlich empfohlen. 
Erfolg seit 5 Jahren erprobt. 


Getreide⸗Bericht von S. Rawitzki. 
Thorn, den 31. März 1879. 

Weizen: ſehr wenig offerirt, Tendenz unver⸗ 
ändert, bunter 158 — 162 Mk., hochbunt 169 
bis 171 Mk. 

Roggen: unverändert, poln. etwas klamm 
107 Mk., inl. und do. trocken 109 —110 Mk., 
ruſſiſcher 98—101. 

Gerſte: unverändert, inl. Brauwaare 112—122 
Mk., ruſſiſche, braune 94—97 dito helle 102 
bis 106 Mk. 

Hafer: feſt, ruſſiſcher, beſetzt 90— 96 Mk., dito 
beſatzfrei 99—105 Mk. 

Erbſen: unverändert, Kochwaare 115— 125 Mk. 
Futterwaare 100 —106 Mk. 


— 


Danzig, 27. März. Getreide⸗Börſe. 
[(L. Gieldzinsti;] 

Wetter: kalte, aber weniger rauhe Luftt. a 

Weizen loco fand am heutigen Markte unge⸗ 
achtet ſchwachen Angebots wenig Kaufluſt. Bezahlt 
wurde für Sommer- 123 Pfd. 170, hell bezogen 126 
Pfd. 176, hellbunt 125 bis 129 Pfd. 182 weiß 125 Pfd. 
188 extra ſein weiß 132 Pfd. 195 Mk per Tonne. 
Ruſſiſcher Weizen roh Winter- 118 Pfd. zu 166 Mk. 
per Tonne verkauft. Regulirungspreis 180 Mk. 

Roggen loco feſter bei guter Kaufluſt. Es wurde 
nach Qualität bezahlt für inländiſchen 1 16/7 Pfd. 104 ½ 
120/1 Pfd. 108½ 109½ 120½ 126 Pfd. 116. Ruſſi⸗ 
ſchen 106 Pfd. 96 118 Pfd. 106 Mk. per Tonne. 
Regulirungspreis 107 Mk. 

Gerſte loco matter große brachte 112/3, Pfd. 128 
Mk per Tonne. 

Erbſen loco Koch- zu 127, Futter trocken 120 Mk. 
per Tonne gekauft. 

Lupinen blaue 57 Mk. 

Depeſche. London, 29. März. 
und unverändert, angekommene Ladungen 
Wetter ſchön. 


Weizen nominell 
williger, 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, den 31. März 1879. 
(v. Portatius und Grothe.) 
52,00 Brf. 51,50 Gld. 51,50 bez. 
52,50 7 A 7 


Loco 
Frühjahr 53,00 „, 


Butter. Berlin, 31. März 1879. [Wochen⸗ 
bericht von Gebrüder Lehmann u. Co., Louiſenſtr. 34. 

Während jonft mit Beginn des Frühlings das Ge⸗ 
ſchäft ſich lebhafter zu geſtalten pflegte, verharrte das⸗ 
ſelbe in verfloſſener Woche in der bisherigen matten 
Lage. Die beſtändige rauhe Witterung hemmte haupt⸗ 
ſächlich die erhoffte Entwickelung des Verkehrs, dazu 
tritt nun der Quartalswechſel, welcher ebenfalls eine 
Abſchwächung hervorruft. — In Folge deſſen mußten 
feine Qualitäten theilweiſe im Preiſe nachgeben; — 
mittlere und geringe friſche Sorten behaupteten ſich 
eher, wenngleich nur bei ſchwachem Abzuge. 

Wir notiren ab Verſandtorte Alles per 50 Kilogr. 

Feine und feinſte Mecklenburger, Vorpommerſche und 
Holſteiner 105—115, Mittelſorten 100 —105, Sahnen⸗ 
butter von Gütern, Schweizereien und Molkerei⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften 100 —105—110, feinſte 120, abweichende 90 bis 
95 Mk.; Landbutter: Pomm. 80—85, Litth. 80, Hofbut⸗ 
ter 100, Schleſiſche 8O— 85, Prima 90, Elbinger 7075, 
Bairiſche Land- 65, Gebirgsbutter 70, Heſſiſche 85, 
Thüringer 80, galiziſche, ungariſche mähriſche, (frei hier) 
friſche 58—62, alte 30—32 Mk. 


Waſſerſtand am 31. März Nachm. 3 Uhr, 4 Fuß 11 Zoll. a 


Herr Richard Mohrmann aus Noſſen in Sach⸗ 
ſen hat ſich durch die reelle Art und Weiſe ſeines Auf⸗ 
tretens. ſowie durch den glücklichen Erfolg ſeiner Kuren 
die volle Gunſt des Publikums erworben, umſomehr, 
da er nicht wie viele Andere, alle Krankheiten zu 125 
len, auspoſaunt, ſondern ſich lediglich auf dieſes ſein 
Special⸗Fach beſchränkt, jo daß man ihn mit vollem 
Vertrauen den Leidenden empfehlen kann. 


re, 
2 Fenchelhonig 
erfunden und ſeit 1861 fabrieirt 
von L. W. Egers in Breslau, 


Preis: Hafhe an 
eis; 1 aſche ar 

Un Ftaſche 1 Mk. Meine 
Berkanfsftelfe it in Thorn allein 
bei Heinrich Netz und Hugo 
Claass, Poi 9 nan 190 

L. W. Egers in Breslau. 


Samen: 


Luzerne, roth, weiß, gelb Klee, Thi 
mothee, Rhnegras, Runkel, Prog 
Mais und Be mach wie au 
Gemüſe ⸗Sämerei empfiehlt in ſtets 
riſcher, guter Waare 

L. Danielowski Thorn 


Ich beabsichtige die 


Cichorienfabrik 


in Penſau in dieſem Herbſt wieder in 
Betrieb zu ſetzen und erſuche alle diejenigen 
Herren, welche willens ſind, Cichorien⸗Wur⸗ 
zeln für meine Fabrik zu bauen, ſich behufs 
Kontract - Abſchluß an Herrn BB. Unruh 
in Thorn, Breiteſtraße Nr. 87, wenden zu 


wollen. M. Weinschenck. 


vs 


— 


EI 2 


En 


are MID 


a 
Sr. Ehrwürden des Herrn Rabbiner 
Dr. Feilchenfeld in Poſen. 


Zum bevorſtehenden 


Oſterfeſte 


empflehle Rothweine, Ungarweine, 
alten Graves, Muskat⸗, Lünell 
und Spirituoſen in vorzüglichſter 
Qualität. 


€ W. M. Mendelsohn, 


Strasburg. 


enn 


Makulatur, 


in Zeitungen, Acten und Formularen bis 
größt. Format nach Länge ſortirt in großen 
und kleinen Quantitäten. 


Eiſenb.⸗Gruben⸗Schienen. 
ui 

I. Träger, 
Röhren, Säulen, Thür⸗, Thor⸗Bänder, 
eiſerne Kohlendämpfer, Keſſel, Kaſten 
und andere Gegenſtände, altes und neues 
Eiſen und Metalle zu kaufen bei 

Daniel Lichtenstein, 

Bromberg. 


J. Heyn, 
Civilingenieur u. Mühlenbaumeiſter, 
Stettin, 


empfiehlt ſich zur Ausführung von neuen 
Mühlenaulagen, Turbinenanlagen, 
Dampfmaſchinenan lagen, Centrifu⸗ 
gal⸗Sichtmaſchinen, Aſpirationsan⸗ 
lagen für Mahlgänge und aller ſonſti 
gen Müllereimaſchinen. 

Referenzen über in dortiger Gegend 
ausgeführte Arbeiten, ſowie Proſpecte und 
Preiſe einzelner Maſchinen ſtehen auf Wunſch 
zur Verfügung. 


Bau- u. techn. Büreau 
für Landwirthſchaft, Judnitrie und 
5 Gewerbe 
von e 
R. Kappis, Architekt u. Jugenieur, 
Thorn, Butterſtraße Nr. 92.93. 

NB. Zeichnungen und Koſtenanſchläge für 
Bauten, welche mir zur Ausführung in 
Entrepriſe übertragen werden, liefere ich 
gratis. 


Dr. Lampe’sche 
Pepsin-Drops. 
Bekannt und bewährt als kleine 


Haus-Apotheke 
bei allen an Magen⸗ und Ver⸗ 
dauungsſchwäche Leidenden. 


Zahnſchmerzen 
jeder Art werden, ſelbſt wenn die 
Zähne hohl und angeſtockt ſind, 


augenblicklich und ſchmerzlos durch 
18 ber Odiot 
Dr. Walhis berühmtes Odio 


(Zahn⸗Mundwaſſer) beſeitigt; Fl. 
50 Pf. 


Warzen, 


Hühneraugen, Ballen, harte Haut⸗ 
ſtellen, wildes Fleiſch, werden durch 
die rühmlichſt bekannten Aceti- 
dux Dos durch bloßes Ueber— 
pinſeln ſchmerzlos beſeitigt; Fl. 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung 1 Mk. 
Aufträge nimmt entgegen Hugo 
Claass, Thorn, Butterſtr. 96/97 


= in Wander der Industrie! = 
Höchſt wichtig für Händler. 

Gegen Einſendung oder Nachnahme 
von nur 1 Mark verſende 

eine prachtvolle Uhrkette 

aus echt amerikaniſchem Chriſtor, einem 
Metalle, welches ſich nur mit dem 
Golde vergleichen läßt, ſowohl wegen 
der Gediegenheit der Arbeit als wegen 
der Güte des Metalls. Ferner 

7 prachtvolle u. koſtbare Gegenſtände. 
1 Paar Manchettenknöpfe, 1 Finger⸗ 
ring mit Stein, 1 verſilbert, Finger⸗ 
hut, 1 Buſennadel od. reizendes Nadel⸗ 
Etui, 1 Damenhalskette, 1 ſchönes 
Krenz oder Medaillon, 1 Paar Ohr⸗ 
gehänge. Alle dieſe 8 ſchönen Ge⸗ 
genſtände zuſammen, welche ſich vor⸗ 
züglich auch zu Geſchenſten eignen, 
verſende für den unglaublich billigen 
Preis von 1 Mark. 

NB. Bitte anzugeben, ob Herren-, 
oder Damen⸗Uhrkette gewünſcht wird. 

Niemand verſäume von dieſer noch 
nie gebotenen Gelegenheit Gebrauch 


zu machen. 
H. Wolff, Berlin, 
Naunynſtr. 46/47. 
Man wolle genau auf meine Firma 
achten. 


r — — 
Für Redaktion und Verlag verantwortlich: R. 


Kaiserlich Deutsche Post. 


Norddeutscher Lloyd. 
Poſtdlampfſchifffalirt 


2 Mark pro Quartal. H 


Iſraelitiſche ME 


Gemeinde- und Familienzeitung. 


1 


ven Organ 
für jüdiſche Reformbewegung. 
Chefredakteur 
Rabbiner Dr. Schreiber, 
Bonn. 


Dunes use zuschlag 


5 Die im 4. Jahrgange ſich befindende Zeitung, wird vom 1. April a. e. 
in meinem Verlage erſcheinen im Umfange eines ganzen Bogens 4 For 
mat, bedeutend verbeſſerten Inhalts. 

Gediegene wiſſenſchaftliche Aufſätze, Biographien, Feuille⸗ 
ton ꝛc. ꝛc., werden das Blatt zu einer höchſt intereſſanten, gern 
geleſenen Zeitung machen. x 

Dr. Schreiber, Rabbiner in Bonn als Chefredacteur, ſowie die 
geehrten Herren Mitarbeiter 

Dr. Guttmann, Rabbiner, Hohenems, 

Dr. Stern, Buttenhauſen, 

Dr. Klein, . Elbing, 

Dr. Schreiber, Arzt, Wien 
und andere hervorragende Männer bürgen für einen gediegenen Inhalt 
der Zeitung. 

up Alle Poſtanſtalten nehmen Abonnements auf die Zeitung 


zum Preiſe von 1 
2 Mark 


entgegen und bitte ich darauf recht bald zu abonniren, damit in der Ex⸗ 
pedition keine Unregelmäßigkeit eintritt. 


3 


nach dem Westen , DI in, Staaten, 


Wegen Passage wende man sich an 
die General⸗Agenten 


Johanning & Behmer, Louiſenplatz 7 in Berlin 
oder an deren Agenten 


arl Spiller Thorn. 


Die Erzeugnisse 
der Königlich Preussischen und 
Kaiserlich Oesterreichischen 


Hof - Chocolade - Fabrikanten 


Gebrüder Stollwerck 
in Cöln a. Üb,., 


Filialen in Frankfurt a. M., Breslau und Wien, 
verdanken ihren Weltruf der gewissenhaften Ver- 
wendung von nur besten Rohmaterialien und deren 

sorgfältigster Bearbeitung. 
Die Original ½ - und ½-Pfund-Packungen sind mit Preisen und 

Garantie-Marke (rein Cacao und Zucker) versehen. 


ng gad i 0% baus 


? Ergebenſt 
Rich. Skrzeczek's 
Verlag. 


ouva gun snvab Sion uasmmnusgoagz 


Löbau Weſtpr. 


| 


2 Mark pro Quartal. 


Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin: 
1.I. M. M. des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta, 
Sr. Kaiserl. u. Königl. Hoh. des Kronprinzen, Sr. Kaiserl, 
u. Königl. apostol. Majestät Franz Joseph, sowie der Höfe 
von England, Italien, der Türkei, Bayern, Sachsen, Holland, 
Belgien, Baden, Sachsen-Weimar, Mecklenburg, Rumänien, 
und Schwarzburg. 
19 goldene, silberne und broncene Medaillen, 


Stollwerck che Chocoladen & Cacaos 


sind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie auch an den 
Haupt-Bahnhof-Büffets. 
In Thorn bei Conditor R. Tharrey und bei Conditor A. Wiese. 
In Culmsee bei Mayer & Hirschfeld. 


20 jährigen Thätigkeit verſenden wir auf Wunſch gern gratis und franco. 
Oppelner Portland⸗Cement⸗Fabriken 
vorm. F. W. Grundmann, 
Oppeln. 


Wir empfehlen unſeren vorzüglichen 
H tel B. D ] 
L 91 1 Jauner. 


Portland⸗Cement, 
i 
F Grande Maison meublée I. Ranges 


nd * .. 

von anerkannt eriter Qualität, | 

unter Garantie ſteter Gleichmäßigkeit und höchſter Bindekraft bei reeller Verpackung. 

Die Productionsfähigkeit unſerer Anlagen in Höhe von ca. 150,000 Tonnen, 
ſichert die pünktliche Ausführung aller, ſelbſt der bedeutendſten Aufträge. 

Zahlreiche beſte Zeugniſſe von Behörden und Privaten aus unſerer mehr als 

a Auter den Linden 26 (Cafe Bauer) Ecke d. Friedrichstr. 

Solide Preise für einzelne Zimmer wie ganze Appartements. ODienerschaft in 
Pension). Bei längerem Aufenthalt ermässigte Preise. 

d. Rummel, 

früher Director des Hotel Meyerbeer aux Champs Elysées in Paris 


Druckarbeiten 


jeder Art liefert 


Reinigen von Weisszeug, Stoffen, Glas Geschirr, Marmor, 
Silberzeug, Hündt, sowie zum Scheuern der Fussböden 
und angestrichener Gegenstände etc, ete. 

DEE Garantirt frei von allen schäd- ug 
lichen Substanzen. 


WER” Blendend weisse Wäsche ohne 


Grosse goldene Medaille P 


UNENTBEHRLICH F 


mit Dampfbetrieb 


eee ee eee eee eee. 

* — 18 R — — 22 
die Dampfdruckerei 2 22% 3. AR 
1 — $ | 8 a 2 E. 23 
der Thorner Ostdeutschen Zeitung, 838 (a 1 De 
Brückenstrasse 10, Fr * 8. 22 
schnell, sauber und billig. Die Herren Gewerbtreibenden . SP: Mi 
machen wir besonders darauf aufmerksam, dass der Druck z 288 372 
von Preisverzeichnissen sich wesentlich billiger stellt, als 4 82 
Lithographie. — — ann 
ron 2 Das beste und billigste Mittel zum Waschen und schnellen * 
25 
25 
2 
2 
22 
=: 

von Bleiche. 8 

Fr. Hege, Zu beziehen durch S. M. Rosenow in Strasburg. 8 
EEE TEN) WERTEN 


5 
8 
2 
8 
—. 
Bromberg, x 5 
empfiehlt ihre 8 3 
Fabrikate von ſoliden u. geſchmack⸗ OENIGS-TRANK. (treue) 
* -3 echtschreibung. 

2 ist eine aus filen Früchten, Kräutern und Säften complicirte „Kräuter- 

» Limonade“ und wird von allen Kranken und Gesunden mit dem 

2 grössten Nutzen genossen; er ist ein Blut und Säfte ferbessernder 

— Trank! Dass aber der Magen die heilsamen Wirkungen zuerst 

2 empfindet, ist selbstferstündlich und mit dem stehen alle Organe in 

7 Wechselwirkung und Mitleidenschaft, auch die Augen; fom Magen 

5 tom Blute und fon den Säften hängt das ganze Befinden des Men- 

= schen ab; was „Wunder“, wenn die Wirkungen des ferbesserten. 

7 Blutes und der ferbesserten Säfte so weit sich erstrekken, dass an 
den ferschidensten für unheilbar geltenden Leiden gänzlich aufge- 
gebene Kranke auf disem Wege oft föllige Gesundheit schnell wider- 

erlangt haben. Die Flasche Extract kostet 2 Mark uud ist zu haben 
beim Fabrikanten Jacoby, Berlin, Bernburgerstr. 29. 


Ft. BORN) 


echt engl. 
ofierirt pro Pfd. Mk. 1,20 


II. Choinski, 


vorm. FJ. W. Dopatka. 7 


Wicken, 


Gebrüder Neumann. 50 Schffl., ſind verkäuflich auf Pfarr⸗ 
Thorn. gut Wyganowo bei Leſſen. 


Hupfer in Thorn. Druck der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (R. Hupfer) in Thorn. 


4 
— 


vollen Möbeln 


in eichen autique, 
ſchwarz matt, nuß⸗ 
baum, mahagoni und 
birkene Möbel 


Lager von Möbelſtoffen. Bag 


\ au .- 
billigen Preiſen. 
Bei Entnahme ganzer Aus⸗ 


ſteuern gewähre ich be⸗ 
deutenden Rabatt. 


= Rübkuchen, = 

= Leinkuchen, = 
= Roggenkleie und = 

=. Weizenkleie. 


Zum Heile Bruſtleidender 


wird folgendes Schreiben hiermit veröffentlicht: 
Herrn it, eg L. W. Egers in Breslau. 
2 opowo per Chelmce, Kreis Inowraclaw, 18. Auguſt 1878. 
„Get einigen dee ia an Sr Saar and Geucuften. „Der Ant ME Prima SE 
gab mir ver Nediein, es wollte nicht helfen. Da redete mir mein Freund J 4 1 a 
5 ich möchte doch einmal den L. W. Egers schen Fenchelhonig“) probiren. Der | Am Dampf Fabrikat. 
erſuch gelang. Nachdem 8 5 Flaſchen verbraucht, fühle mich jeßt viel ſtärker und 


geſünder Zugleich erfuche ie, miı balbiot noch J Flaschen gegen Wotworihup MI Jello Woche frisch aus den Mühlen 


zu ſchicken. Achtungsvoll T. v. Gaworski, Adminiſtrator. liefern franco jeder Bahnstation, ebenso“ 
mit successiver Abnahme. 


„) Der echte L. W. Egers'ſche Fenchelhont iſt in Thorn allein zu haben bei: 
Heinrich Netz und Hugo Claass. 90 ’ 9 


